
il

öen Tannen Sernfprech:LL
N ? 11

UWiShLaüfürdm GbEKtsösM Nagsl - un- Mmst -Lg-Sta- t. Alg -msLnsr Anzeiger für - iS Bezirks Nagold , ^alrv u jreudensta-
AW >M «.-»chentlich S mal . BezugSprerSr monatlich 1 .MMark Me Mrzelmumner kostet 10Psg.
KxiMchtrüscheiKe « der Zeitung infolgehöherer Gewalt od . Betriedstzörung bestehtkein Anspruchauf Lieferung.

« »zeigeuprets : Die einspaltige Zeile oder deren Raum 15 » oldpfennige , die Reklamezeile 45 Goldpfg
Postscheckkonto Stuttgart Rr. 5780 . — Für telephonisch erteilte Aufträge übernehmen wir keine Gewähr

lr « 96 , 927

Prozeß Ming-SlyWis
Vor dem Staatsgerichtshof zum Schutz der Republik in Leipzig

begann vor einer Woche die erneute Verhandlung über die Be¬
schwerde , die die Leitung des Wehrverbandes Wiking und des
Sportklubs Olympia gegen das von der preußischen Regierung
erlassene Verbot dieser Verbände anhängig gemacht haben . Die¬
ses Verbot ist bereits Anfang Mai des vorigen Jahres vom
preußischen Innenministerium erlassen worden . Mitte Oktober
war dann in einer ersten Verhandlung ein Beschluß gefaßt war¬
nen, der die Beschwerde der beiden rechtsradikalen Verbände
als berechtigt anerkannte und dadurch den Beschluß des preußi¬
schen Innenministeriums aufhob . Diese Erkenntnis mußte aber
unwirksam bleiben gegenüber der speziell auf militärische Betä¬
tigung der beiden Verbände begründete Vorgehen der preußi¬
schen Regierung, es konnte bloß Geltung haben hinsichtlich der
Anschuldigung antirepublikanischer Betätigung ; so blieb für
das Verbot also doch eine triftige Motivierung bestehen , und ge¬
gen sie richtet sich nun die Beschwerde von Wiking und Olympia.
Die verspätete Verhandlung der Angelegenheit ist zum Teil dar¬
auf zurückzuführen, daß durch die verschiedenen Fememordprozesse
und andere technische Gründe der Staatsgerichtshof vollauf be¬
schäftigt war, und es geht wohl nicht an , wie es von links gerich¬
teter Seite geschieht, zu behaupten, die Angelegenheit sei absicht¬
lich auf die lange Bank geschoben worden . Der Verhandlungsleiter
hat bereits in den ersten einleitenden Bemerkungen angedeutet,
daß verschiedene Gründe möglicherweise zum Ausschluß der Oef-
sentlichkeit führen könnten , das ist nun geschehen.

Die Kritik, die sich seinerzeit an den Beschluß geknüpft bat, der
der Beschwerde der Leiden Verbände recht gab, sollte angesichts
»er diesmaligen Zusammensetzung des Gerichtshofes verstum-
nen . Nicht nur das Drei-Männer-Kollegium, in dessen Hände
»er Prozeß liegt , bietet Gewähr für einwandfreie und durch-
ireifende Verhandlungsfllhrung; das Gericht ist vielmehr auch
ivch durch sechs politische Beisitzer ergänzt , darunter vier Reichs¬
tagsabgeordnete, und diese Beisitzer sind über jeden Verdacht
rechtsradikaler Neigungen oder auch nur einer den beiden Ver¬
bänden günstigen Befangenheit erhaben . Auch diese Erweiterung
des Gerichtshofes bestärkt die Vermutung, daß sich der Prozeß
in die Länge ziehen dürfte; man wird das in Kauf nehmen,
wenn es dabei tatsächlich gelingt , nicht nur die politischen Ziele
der beiden Organisationen klarzustellen , sondern auch Licht zu
bringen in die Zusammenhängehinter den Kulissen, in die Ver¬
bindung, die zwischen Wiking und Olympia einerseits und den
geistigen Vätern gefährlicher Putschpläne andererseits vermutet
werden.

Als letzter Zeuge der Beweisaufnahme in Sachen Wiking
wurde der Referendar Friedrich aus Naumburg a . S . vernom¬
men . Er ist einer der Akteure der Organisation Lonsul in Schles¬
wig-Holstein gewesen. Nach der Auflösung der Organisation
Consul bat er zusammen mit einigen anderen Leuten die Grün¬
dung des Bundes Wiking betrieben. Seine Vernehmung för¬
derte ein außerordentlich ergiebiges Material zutage. Der Ab¬
geordnete Schcidemann bezog sich , als er in seiner Reichstags¬
rede den Offizieren der Marinestation in Kiel vorwarf, daß sie
in direkter Verbindung mit den Wehrverbänden gestanden ha¬
ben und höchstwahrscheinlich an den Umtrieben der Wehrver¬
bände gegen die Verfassung beteiligt sind, auf die Denkschrift des
ehemaligen Oberleutnants Verndorf . Diese Denkschrift , die der
preußischen Polizei auf einem Umwege in die Hände gefallen
ist . schildert die Situation und die Absichten der Wikinger in
Schleswig-Holstein . Es wird in ihr als ausdrückliches Ziel des
Bundes, die Beseitigung der Weimarer Verfassung bezeichnet,
und Berndorf bat diejenigen Offiziere, die sich an den Umtrie¬
ben des Bundes Wiking beteiligt haben , namentlich aufgeführt.
Der Referendar Friedrich wurde im Oktober v . Js . von der
preußischen Polizei auf diese Denkschrift verwiesen und hat dann,
weil er, wie er heute sagt , die Reichswehroffiziere entlasten
wollte, weitgehende Angaben über die Zusammensetzung und die
Bestrebungender Wikinger gemacht, die sich im wesentlichen mit
den BekundungenBerndorfs decken . Referendar Friedrich gab an:
Die Diktatur war unser Endziel. Wenn innenpolitisch und außen¬
politisch Gefahren drohten , dann wollten wir zur Verfügung
stehen , und wir glaubten, daß wir daraufhin unsere Wünsch«
zur Geltung bringen könnten . Wir wollten das Reich stützen, aber
nicht die Staatsform.

Senatspräsident Niedner : Mußten Sie zum Zwecke der Ein¬
führung der Diktatur nicht irgendwie aktivistisch Vorgehen?

Friedrich : Das Zusammengehen mit der Reichswehr war dir
Vorbedingung für unsere Absicht.

Die Verteidiger erheben jetzt , als der Ministerialrat Schönner
dem . Zeugen weitere Vorhaltungen aus dem polizeilichen Pro¬
tokoll machen will , Protest dagegen. Senatspräsident Niednei
erklärt diesen Protest zu einem gewissen Grade für berechtigt.

Der Zeuge , erklärte weiter, daß auf Einladung der Marine¬
stellen rm Jahre 1923 des öfteren Zusammenkünfte zwischen dev
Offizieren der Reichsmarme und den Führern des Wikingbundes
stattgefunden haben . -

Neues vom Tage
Zum zweiten Jahrestag der Wahl Hindenburgs

Wien , 26 . April . Zum zweiten Jahrestage der Wahl Hin-
denburgs zum Reichspräsidenten schreiben die Wiener Neue¬
sten Nachrichten : „Niemanden zu Liebe , niemanden zu
Leide , nur in dem unentwegten Sinne , das l urchzuführen,
was er als seine Pflicht erkennt, was dem Wähle des deut¬
schen Volkes dient , das ist der Wahlspruch und der Wahr¬
spruch seines Handelns gewesen in den zwei Jahren seiner
Präsidentschaft . Darum hat er auch seine ehemaligen Geg¬
ner gewonnen so weit sie nicht bösen Sinnes sind . Vergan¬
genheit und Gegenwart verknüpfen sich in ihm , aber er war
uns auch Weiser für die Zukunft . In harten schweren Tagen
war er das Symbol des deutschen Volkes . An dem heutigen
Tage , da es sich zum zweiten Male fährt , daß er auch äußer,
lich der Repräsentant Deutschlands ist , wünscht die über¬
wältigende Mehrheit unseres Volkes , daß er es noch lange
bleiben möge .

"

Hochwasser der Elbe
Boizenburg , 26 . April . Die Elbe ist heute nacht bei Boi.

zenburg auf 4,05 Meter gestiegen . Das Dorf Gothmann ist
völlig eingeschlossen und gleicht einer Insel . In der Nähe
von Bandekow bei Boizenburg ist heute nacht der Sommer-
deich undicht geworden. Die im Ueberschwemmungsgebiet
eingetroffenen Mannschaften der Sicherheitspolizei sicherten
mit Sandsäcken vorläufig die Durchbruchsstelle . Heute vor¬
mittag erfolgte an einer etwas weiter gelegenen Stelle ein
neuer Dammbruch. Auch hier wurde die Sipo sofort ein¬
gesetzt.

Dömitz, 26 . April . In der Gegend von Damnatz (Han¬
nover) sind die Sommerdeiche überflutet . Das Gebiet nach
Dannenberg gleicht einem Meer . Bei dem starken Sturm
und Regen befürchtet man überall ein Steigen des Wassers.
Bei Dömitz hat das Wasser heute nacht 4,50 Meter erreicht.
Bei der Katastrophe im vorigen Sommer betrug der Stand
4,62 Meter.

Das Hochwasser in der Provinz Sachsen
Halle , 26 . April . Nach den Schätzungen des Provinzial-

iandbundes stehen in der Provinz Sachsen rund 150 ÜOÜ
Morgen Wiesen und 150 000 Morgen Ackerland , zusammen
zvV VO« Morgen , unter Wasser. Annähernd KV OVO Stuck
Vieh sind auf das schwerste gefährdet.

25 Personen bei Leland ertrunken

Memphis , 26 . April . Wie die Zeitungen melden, find
in der Nähe von Leland 25 Weiße und Neger ertrunken,
als sie , um sich aus einem brennenden Gebäude zu retten,
ins Wasser sprangen.

Der Gaskrieg auf der Abrüstungskonferenz
Genf, 26 . April . Der vorbereitende Ausschuß für die Ab¬

rüstungskonferenz beschäftigte sich mit der Frage des chemi¬
schen Kriegs , dem letzten Punkt der Tagesordnung der
Lagung. Zu dem von Belgien, Polen , Jugoslawien , Rumä¬
nien und der Tschechoslowakei singebrachten neuen Antrag,
demzufolge die Verwendung chemischer Kriegsmittel in
Kriegszeiten verboten , sowie die Ein - und Ausfuhr und
Herstellung chemischer Substanzen zu Kriegszwecken unter¬
sagt werden soll, ergriff auch der deutsche Vertreter Graf
Bernstorff das Wort . Er erklärte , daß er den Antrag unter¬
stütze und erinnerte daran , daß Deutschland sich schon bei der
internationalen Konferenz über die Kontrolle des Waffen¬
handels vorbehaltlos bereit erklärt hatte , jede internatio¬
nale Regelung anzunehmen , durch die eine Unterdrückung
der Verwendung chemischer Gase erzielt werde. Graf Bern¬
storff vertrat aber den Standpunkt , daß das Verbot der An¬
wendung von Giftgasen im Krieg , wie es der Antrag vor¬
sehe , nicht genüge, sondern daß man schon in Friedenszeiten
auf alle Vorbereitungen auf diesem Gebiet verzichtet . Als
Maßstab dürfe nicht die Bedeutung der chemischen Industrie
eines Landes dienen , sondern die Ausbildung des technischen
Personals und die Ausrüstung mit technischen Hilfsmitteln
eines Landes . Graf Bernstorff beantragte eine entsprechende
Ergänzung des Antrages . Die Antragsteller stimmten die¬
sem Antrag zu.

Schluß der Abriistungsverhandlungen i« Eens ,
Genf, 26 . April . Der vorbereitende Ausschuß für die Ab¬

rüstungskonferenz hat heute abend um 5 ^4 Uhr seine am
21 . März begonnen dritte Tagung mit einem Schlußwort
seines Vorsitzenden Laudon abgeschlossen. Laudon wurde
ermächtigt , im Einvernehmen mit dem Büro die nächste
Tagung für die zweite Lesung einzuberufen , wofür Mnächst

der 1. November in Aussicht genommen wird . In der
Schlußsitzung wurde auf Antrag der deutschen Delegal ' on
die am vergangenen Freitag angemeldete deutsche Grue-
ralreserve in vollem Wortlaut an die Spitze des Kapitols
über die Ratifikationsbestimmungen eingetragen . Mit die¬
ser Generalreserve wird die eventuelle spätere Zustim¬
mung Deutschlands zu den von Frankreich aufgestellten und
in erster Lesung unter deutschem Vorbehalt angenommenen:
Grundsatz , daß alle bereits bestehenden Abrüstungsverpflich-

'rungen , also auch die des Versailler Vertrages , durch die,
Bestimmungen der Abrllstungskonvention nicht berührt!
werden können, von der Erfüllung der verschiedenen!
grundsätzlichen deutschen Forderungen , vor allem in bezug
auf die ausgebildeten Reserven und das gesamte Kriegs¬
material , abhängig gemacht und gleichzeitig die Schaffung
von Garantien dafür verlangt , daß in annehmbaren Fri«
ten weitere sichtbare Fortschritte aus dem Wege einer au-
lemeinen Abrüstung nötig sind, als dies durch die geplante

>,rste Abrüstungskonvention der Fall sein wird.
> Weitere Ausdehnung der Mississippi -lleberschwemmung
l Memphis , 26 . April . Infolge der letzten Dammbrüche
wurden weitere sechs Städte in Arkansas und Mississippi
Überflutet . Die Zahl der Obdachlosen betragt gegen 200 000,
die der Toten wird auf 500 geschätzt . Die Ueberschwemmung
har sich jetzt auf über WOO Quadratmeilen ausgedehnt.

Der Kampf gege« die mexikanischen Eisenbahnräuber
Mexiko, 26 . April . 60 Mitglieder der Räuberbande , die

den Zugüberfall bei Guadalajara ausiührte , wurden nach
fünfstündigem Kampf mit den Vundestruppen bei Elguitar-
rero im Staate Jalisco getötet.

Die Nordtruppen beim Pangtseübergang zurückgeschlagen
Schanghai , 26 . April . (Reuter .) Zwei Barkassen, die etwa

12 Boote im Schlepptau hatten und auf denen sich Nord¬
truppen befanden, versuchten den Bangste zu durchqueren
und beim Nankingfort am Südufer an Land zu gehen Sie
wurden durch Scheinwerfer entdeckt und mit Artillerie vom
Fort aus beschossen . Alle Boote sind untergegangen und
etwa 2000 Soldaten ertrunken.

Coolidge über die auswärtige Politik Amerikas
Neuyork, 26 . April . Präsident Coolidge hielt im Viltmore-

Hotel eine Rede vor der amerikanischen Presse und sagte
u . a . ; Die auswärtige Politik der Vereinigten Staaten hat
die Freundschaft und das Wohlwollen gegenüber allen Völ¬
kern zum Grundprinzip . Was unsere im Auslande lebenden
Mitbürger anbelangt , so vertreten wir den international
anerkannten Standpunkt , daß sie Recht auf Schutz haben
und zwar zunächst aus den Schutz des Aufenthaltsstaates,
nötigenfalls aber auch auf den Schutz der amerikanischen
Regierung . Dies ist auch die Ursache für unsere Meinungs¬
verschiedenheitenmit Mexiko , die jedoch demnächst beigelegt
werden dürsten . Wir haben seinerzeit den Präsidenten von
Mexiko Obregon mit Waffen und Munition unterstützt und
wir tun jetzt ein gleiches für den Präsidenten von Nicaragua
Diaz. Die Anwesenheit unserer Truppen in Nicaragua hat
die Wirkung gehabt , daß größere Städte vor Plünderung
und Elend bewahrt blieben. Ich habe ferner Stimson nach
Nicaragua entsandt , um ein genaues Bild von der dortigen
Lage zu erhalten . Imperialistische Ziele liegen uns völlig
fern . Dies gilt auch von China , wo unsere Politik stets frei
von jeder Aggression gewesen ist. was sich schon daraus ergibt,
daß wir in China keine Konzessionen baben und niemals
chinesisches Gebiet besetzten. Unsere Kriegsschiffe in den
chinesischen Gewässern sollen lediglich das Leben und Eigen¬
tum der amerikanischen Staatsangehörigen schützen . Der
bedauerliche Zwischenfall von Nanking hat uns gezwungen,
mit den anderen Mächten eine Note zu überreichen; die
chinesische Antwort ist versöhnlich und in einigen Punkten
entgegenkommend gehalten.

Württembergischer Landtag
Line Kanaldebatte — Einmütigkeit des Landtags

Stuttgart , 26 . Avril . Nach Swöchiger Pause nahm der Land-
tag heute nachmittag seine Vollsitzungen wieder auf , um vor
»llem den 3. Nachtragsetat zu erledigen. Zu Beginn der Sitzung
teilte Präsident Körner mit. daß er dem neuen Bischof Dr.
Svroll die Glückwünsche des Landtags ausgesprochen habe . Nach¬
dem sodann RegierungskommissarKöstlin 4 Kleine Anfragen
beantwortet hatte, erklärte sich Staatspräsident Bazille be¬
reit , die grobe kommunistische Anfrage betr . die Versagung der
Mitwirkung des Landestbeatersorchesters bei der Beethoven»
ieier des Arbeitersängerbundes in der Stuttgarter Stadtballe
»elegentlich der EtzAeratung zu beantworten. ,
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Alsdann befähle sich der Landtag mit der Großen demokrati¬

schen Anfrage betr Behinderung des Neckarkanalbaues , nachdem
sich Minister Bolz zur sofortigen Beantwortung bereit erklärt
batte.

ALg . Dr. Vruckmann (Dem.) begründet die Anfrage. Wir
sind erstaunt , dah der Bau der Staustufe bei Heidelberg vorerst
eingestellt wurde , obwohl das Reich die Mittel bereit gestellt
und die badische Regierung ihre Zustimmung gegeben bat . Die
Wirtschaftlichkeit und Ausführbarkeit des Neckarkanals ist schon
seit Jahren geprüft. Durch die Einstellung der Arbeiten kommen
wir Bayern gegenüber ins Hintertreffen. Das Reichsverkehrs¬
ministerium hätte die Pflicht gehabt , die Arbeiten am Neckar¬
kanal zu vergeben. Die bedauerliche Verzögerung dürfte keine
längere Dauer haben . Die Verhandlungen über den Ausbau
der Staustufen von Horkheim und Obereblingen sieben vor dem
Abschluß.

Das Haus beschließt sodann die Besvrechung der Vorlage.
Abg. Gauß (Ztr .) : Aus der großen Zahl von Protesten er¬

kennt man die volkswirtschaftliche Bedeutung des Kanals . Ba¬
den muß am Vollausbau des Kanals das gleiche Interesse ha¬
ben. An dem Eingriff des Reichsverkebrsministeriumsdürfte
die Reichsbahn als Konkurrentin schuldig sein.

Abg. Ulrich (Soz .) : Es ist zu begrüßen , daß der Landtag
sofort nach seinem Zusammentritt zu den Gefahren für die
Kanalarbeiten Stellung nimmt. Der Ausbau ist dringend not¬
wendig. Nachdem durch Staatsvertrag und durch Reichstogs-
Leschluß die Fortführung der Kanalbauten gesichert war, ist es
ein unmöglicher Zustand , daß jetzt das Reichsverkehrsministerium
die Ausführung bindern w- ll . Wenn dem näch stder Reichsver¬
kehrsminister Koch nach Stuttgart kommt, so muß die Regierung
auf ihn entsprechend einwirken.

Abg. Dr . Hölscher (B .P .) : Den unerwarteten Eingriff in
die Kanalarbeiten muß man bedauern.

Abg. Hartmann (D. Vv ) : Der Eingriff des Reichsver¬
kehrsministerium ist aufs schärfste zu verurteilen.

Abg. Mergentbaler, (Völk .) wünscht eine einheitliche
Kundgebung des Landtages.

Abg . Ernst Schumacher (Komm .) : Mit allen Mitteln muß
gegen jede weitere Behinderung Einspruch erhoben werden.

Abg . Dr. Bruckmann (Dem.) freut sich über die Einmü¬
tigkeit des Landtages und stellt folgenden Antrag: Das Staots-
ininisterium zu ersuchen, bei der Reichsregierung mit aller Ent¬
schiedenheit auf ununterbrochene Fortsetzung der Arbeiten om
Neckarkanal gemäß der Verwilligung des Reichstages und Ler
abgeschlossenen Verträge hinzuwirken.

Der Antrag Bruckmann wird einstimmig angenommen.
Ohne Debatte werde nnunmebr in l . Lesung der Gesetzentwurf

eines 3. Aenderungsgesetzes zum Polizeiverwaltungsgesetz an den
Finanzausschuß und der Gesetzentwurf über die Verwaltung der
Gemeinde Schloßberg an den Verwaltungs - uni? Wirtschafts¬
ausschuß überwiesen.

Eine stürmische Schuldebatte
Bei der folgenden zweiten Beratung zur Aenderung des Schul¬

gesetzes gab es eine längere Geschästsordnungsdebatte . Keil
(Soz .) erklärte , die zweire Beratung für unzulässig , solange nicht
darüber entschieden sei , ob der Antrag Pflüger , die Vorlage zu-
ruckzuverweisen zulässig ist oder nicht . Die Mehrheit des Hauses
Rechte und Zentrum, stimmten für die Zulässigkeit der zweiten
Beratung. Abg . Keil erblickte in dieser Abstimmung einen
groben Verstoß gegen die Geschäftsordnung und beantragte, die
Verhandlungen eine Viertelstunde zu unterbrechen , dem wurde
zugestimmt . Keil hielt nach der Pause an seinem Standpunkt fest
und erklärte für seine Fraktion, daß sie sich nicht weiter an der
Beratung beteiligen. Nach weiterer Aussprache verlieben die So¬
zialdemokraten und Kommunisten den Saal unter Lachen der
Regierungsparteien, nur Heymann und Becker blieben als Horch¬
posten zurück.

Dann trat man in die zweite Beratung derVorlage ein, wonach
bas Kultministerium auf Antrag des Gemeinderats die Durch¬
führung des achten Schuljahres hinausschieben kann. Schees
(Dem.) , Hartmann (D. Vv.) . Mergentbaler (Völk .)
und Rotb setzten sich für das achte Schuljahr ein.

- Kultminister Bazille polemisierte scharf gegen die Demokra¬
ten, fand die Opposition der Volkspartei für unverständlich und

s warnte vor einer Ueberschätzung des achten Schuljahres. Die
. Berichterstatter der andern deutschen Staaten hätten ausgesagt,
' daß sie das achte Schuljahr nicht mehr einführen würden , wenn
; sie es nicht schon hätten . Pollich (Ztr .) , Dingler (B .B .)
! unterstützen die Regierungsvorlage.

Bei der Abstimmung wurde diese mit 36 Stimmen der Nech-
. teu und des Zentrums gegen 11 Stimmen der Demokraten,
; Lolkspartei und Völkische angenommen.

Mittwoch Nachtragsetat.

Aus Stadl und Land,
s Altensteig , den 27 . April 1927.
> Heinrich Schiiff-Zerweck, der bekannte Maler , Dichter
i und Philosoph , der sich , nachdem er sich draußen in der
) Welt umgesehen hatte , als Einsiedelmann nach Hall-
s wangen zurückzog , feiert morgen dort in seinem Häuschen
- seinen 65. Geburtstag . Er hat manchen tiefgründigen
^ Aufsatz in Zeitungen veröffentlicht und in seinen Büchern
i wie „Abseits " — „Waldstift " — „Krieg" — „ Im Zeichen
j der Stunde " — „Balkanfahrt " — „Südwärts " — „Mein
- Weg" — „Eden " — „Lebensland " spiegelt sich das tief-
i innerliche Geistesleben und die gereifte Persönlichkeit des
: Philosophen.
'

Calw , 26 . April . (Aus dem Bezirksrat.) In der Bezirks-' ratssitzung vom 6. April sind folgende Beschlüsse gefaßt worden:
? Dem Landesverband der Kinderreichen Württembergs wird ein
i jährlicher Beitrag von 20 bewilligt . — Als neuer Ortsagent
i der Oberamtssparkasse für die Gemeinde Eechingen wird Herr
! Karl Schneider, Landwirt in Eechingen , aufgestellt. — Für die
i Benützung des Diathermieapparates im Bezirkskrankenhaus
. wird ein Gebührsnrahmen von 2—3 -st festgesetzt. — Einem An-
i trag der Ortskrankenkasse Calw entsprechend wird ab 1 . April° d . I . der Tagesverpflegungssatz im Bezirkskrankenhausfür Fa-
: milienangehörige von Kassenmitgliedern von 3,75 auf 3,50 -st,
: d . h . auf denselben Satz wie für die Kassenmitglieder selbst, er-
^ mäßigt . — Der Gemeinde Dachtel wird zu den Kosten des' Erunderwerbs anläßlich des Straßenbaus Dachtel—Decken-
^ pfronn ein Beitrag von 500 -st bewilligt . — Der Gemeinde
s Holzbronn wird vorbehältlich der Zustimmung durch die Amts-
E Versammlung zu den Straßenbaukosten Holzbronn—Nagoldtal
j ein Eesamtbeitrag von 12 000 -st bewilligt. — Zur Prüfung der
i Aufwertungsansprüche der Gläubiger der Amtskörperschaft wird

eine Kommission bestellt . — Der Vorsitzende teilt mit , daß in
Calmbach eine Versammlung von Interessenten für den Vau

; der Kleinenztalstraße Simmersfeld—Calmbach stattgefunden'
habe . An diesem Straßenbau würden sich in erster Linie der

! Staat und die Staatsforstverwaltung beteiligen . Etwa ein
: Drittel der Gesamtkosten würden auf die Markungsgemeinden
s entfallen . Der Bezirksrat behält sich weitere Stellungnahme
! vor. — Das Wirtschaftskonzessionsgesuch des F . Eberhardt,
s zum Faß in Bad Teinach , wird genehmigt , ebenso wird verschie-
l denen Farrenhaltungsverträgen zugestimmt . — Wegen verschie-' dener Verfehlungen gegen die Kraftfahrzeugverordnung wird
s gegen einen Kraftfahrzeugführer das Verfahren auf Entziehung
) des Führerscheins eingeleitet.
s Freudenstadt , 26 . April . (Vom landw . Bezirksverein .)
s Nach einem Rundschreiben des Fleckviehzuchtverbands des
! Württ . Schwarzwaldkreises werden Mitte Mai die Jung-
^ Viehweiden in Hardthaus bei Rottweil , Weiherhof bei
' Sulz und Heusteig bei Spaichingen wieder eröffnet , auf de-
! nen auch Jungrinder aus unserem Bezirk ausgenommen
; werden können. Das Weidgeld beträgt , dem gegenwärtigen' Geldwert entsprechend, 60 -st (bis 4 Zentner Lebendge-
: wicht) , bis 70 -st (über 6 Zentner Lebendgewicht) , wovon
s wie üblich die Hälfte beim Auftrieb zu bezahlen ist . Auf
! Hardthaus und Weiherhof wird auch eine beschränkte An¬

zahl von ein- und zweijährigen Fohlen warm - und kalt¬

blütigen Schlags von Zuchtgenossenschaftsmitgliedern zumWeiden ausgenommen bei einem Weidgeld von 100—160
-st nebst 3 bis 4 Zentner Hafer . Anmeldungen wären bis
7. Mai an Tierzuchtinspektor Oekonomierat Mayer , Rott¬
weil , zu richten.

Klosterreichenbach, 26 . April . (Auerhahnjagd . ) Vor
einigen Tagen hatte stud . for . Umrath von hier das sel¬tene Weidmannsglück , auf dem Brückenberg bei Klosterrei¬
chenbach einen 10 Pfund schweren Auerhahn zu erlegen.Es dürfte wohl der erste Hahn sein , der in diesem Früh¬
jahr im Murgtal zur Strecke gebracht worden ist.

Stuttgart , 26 . April . (Von der Technischen Hochschule .)
Der Staatspräsident hat die außerordentliche Professur für
Maschinenteile und Dampfturbinen an der Technischen Hoch¬
schule Stuttgart dem Oberingenieur Dr . August Wewerka
in Berlin -Tegel übertragen und ihm die persönlichen Rechte
eines ordentlichen Professors verliehen.

Eine große Kanal - Anfrage. Die demokratische
Fraktion des württ . Landtags hat folgende große Anfrage
an die Regierung gerichtet : In der Presse sind Nachrichten
erschienen , daß die Weiterführung der Arbeiten am Neckar¬
kanal gefährdet ist. Welche Schritte gedenkt die württem-
bergische Regierung zu tun , um die Fertigstellung des Ka¬
nals zu sichern.

Todesfall. Der frühere Landeskonfervator und Direk¬
tor der Altertümersammlung , Prof . Dr . Eugen Eradmann,
ist nach längerem Leiden im Alter von nicht ganz 64 Jah¬
ren im Cannstatter Krankenhaus gestorben. Im Jahre 1898
war Professor Dr . Eradmann , damals Bezirksschulinspektor,
und Pfarrer in Dettingen , zuerst als Stellvertreter , dann
als Nachfolger von Ed. Paulus als Leiter der Staatssamm¬
lung vaterländischer Altertümer und des Landeskonserva» !
toriums berufen worden. Aus gesundheitlichen Gründen trat!
Prof . Eradmann am 1 . Mai 1920 in den Ruhestand.

Freilassung der verhafteten Komm uni-
sten . Am Samstag abend wurden alle in Weingarten ver¬
hafteten Kommunisten auf Anordnung des Reichsanwalts
wieder auf freien Fuß gesetzt . Der Sekretär der Roten Hilfe,
Bruno Schreiner in Stuttgart , ist noch in Haft.

Neues Lohnabkommen. In der württ . Schürzen-
und Wäscheindustrie ist zwischen den Verbänden eine Eini¬
gung zustande gekommen , die eine Lohnerhöhung von fünf
Prozent ab 1 . April und von 8 Prozent ab 1 . Juli gegen¬
über den jetzigen Sätzen bringt.

Eislingen , OA . Göppingen, 26 . April . (Tödlicher Motsr-
radunfall .) Bei einem Zusammenstoß zwischen einem Motor¬
rad und einem Lastkraftwagen mit Anhänger fand der
Führer des Rades , der in Geislingen a . St . wohnhafte Gla¬
sermeister Julius Haug den Tod. Haug ist 50 Jahre alt und
seit fünf Tagen Inhaber eines Führerscheins . Er hinterläßt
eine kinderreiche Familie.

Altenstadt , OA. Geislingen , 26 . April . (Des Kindes
Schutzengel .) Ein vierjähriges Bübchen stieg in Abwesenheit
der Eltern aufs Fensterbrett des etwa 12 Meter hoch ge¬
legenen Dachstockes . Warnungsrufe der Passanten nützten
nichts ; zu deren Schrecken stürzte das Kind in die Tiefe.
Außer weniger gefährlichen Hautverletzungen trug er keine
Beschädigungen davon.

Besigheim, 26 . April . (Der neue Oberamtspfleger .) klm
die Oberamtspflegerstelle sind 7 Bewerbungen eingegange».
Bei der Abstimmung wurde Schultheiß Veuttlerin Neckar¬
westheim gewählt.

Wurmlingen , OA . Rottewburg , 26 . April . (Brand .) Heute,
morgen brach plötzlich aus bis jetzt noch nicht aufgeklärter,
Ursache im Anwesen des Franz Ching Feuer aus , das mit
unheimlicher Schnelligkeit, angefacht durch den starken West¬
wind , um sich griff. Wohnhaus und Scheuer wurden ei«
Opfer der Flammen.

Die Frau des Adjutaute« l
Roman von Fr . Lehne i

Nachdruck verboten , r
l Fortsetzung !

„Tun Sie , was Sie wollen ! — Das eine sage ich, !
damit Sie nicht enttäuscht sind : Welche Wendung Sie >
auch heraufbeschwören , zu Ihrem Vorteil wird es nie
sein ! Selbst wenn meine Braut das Verlöbnis mit
mir löst, nie werde ich zu Ihnen zurückkehren ! Nie!Das schwöre ich Ihnen ! Sie werden mir fremder feinals das fremdeste Weib ! Das ist meine Antwort . Alsohandeln Sie , wie Sie denken ! Ihr Wille ist frei . Wir
haben ms nichts mehr zu sagen !"

Damit wandte er sich zum Gehen.Sie Metz ein gellendes Lachen aus . Dann lief sieihm nach , hielt ihn am Ärmel fest . „Nein , wir habenuns nichts mehr zu sagen !" keuchte sie. „Doch nur seines noch . Ich werde schweigen, werde ihr nichts «
sagen ! Unser Geheimnis verkettet uns fester mitein - i- ander ! Und loskommen sollst du nicht von mir — ?nie ! Ich werde an dich denken — immer und ewig , imit allen meinen Gedanken , mit allen Kräften ! Unddu , Heinrich Altorf , bist mir doch verfallen , deine !
Seele lasse ich nicht, die gehört mir !" Sie griff in die '
tief herabhängenden Zweige eines Baumes und r " ' I
einige Blätter ab , die sie mit zitternden Händen in !
viele kleine Stücke zerpflückte. — „So — mit meinen !
beiden Händen wie dieses Blatt , so halte ich deineSeele — und zereitze sie . Du sollst ein freudloserMann werden , wie du mich freudlos gemacht hast!— Ich will , daß ich dein einziger Gedanke fein werde— in deinen Träumen werde ich dich verfolgen undin den Armen deiner Frau sollst du nur an mich den-ken , sollst —"

Er hielt ihr die Hand auf den Mund . „Sind Sievon Sinnen ? "
„Keine Angst — die Hab' ich noch immer gut bei-?

sammen !"
„Dann sind Sie wohl auch von Ser Sinnlosigkeit

Ihrer Worte überzeugt . Sie schrecken mich nicht —-

höchstens flößen sie mir Abscheu ein — und Bedauern,daß ich ein Mädchen geliebt , das sich so maßlos gebäröekund so geschmacklos !"
Er war seltsam ernüchtert durch diesen hysterischenAusbruch . Leonie hatte sich ihm heute in einem ganzneuen Lichte gezeigt, hatte ihm Abgründe in ihrerSeele enthüllt , von denen er früher keine Ahnunggehabt.
Die Verachtung in seinem Ton brachte sie außer

sich. Sie warf sich vor ihm nieder und umklammerteseine Hände . „Heinrich , du treibst mich in den Tod !"wimmerte sie.
yernricy Ailorf ritz Leonie hart empor . „Spiel«keine Komödie ! Wie es gekommen ist, ist deine eigen«Schuld ! Mrch hältst du nicht mehr auf !"
Er ging , sah sich nicht nach ihr um.
« ic orcco aui oerieioen Steue uns starrte ihm naaEin böser , heimtückischer Zug entstellte ihr GesichDrohend ballten sich ihre Hände.

i

k
i

11. K a p i t e l.
Ein leises Klopfen an der Tür schreckte JolanthHaus ihrem Halbschlummer . Fragend wandte sie denKopf nach dem eintretenüen Stubenmädchen.
„Baronesse Reinach lassen nach dem Befinden de«

gnädigen Frau fragen . j
„Wer ist da ? " -iW»
„Die Baronesse selbst!" ^
„O , dann bitten Sie die Baronesse zu mir herauf, *;

sagte Jolantha lebhaft und richtete sich auf der Chaise^longue auf . Sie wollte aufstehen . Es kostete sie Mühe,und ehe sie sich von den Decken befreit hatte , war auchLeonie Reinach schon da.
Sie warf achtlos Muff und Täschchen beiseite unSeilte auf die junge Frau zu . „O nicht doch! Wenndu nicht liegen bleibst , gehe ich sofort wieder.Mit liebevoller Gewalt drängte sie die Wider¬

strebende auf das Lager zurück, stopfte ihr die Kiffe»in den Rücken, zog die seidene Decke bis unter ihreArme und nahm Platz auf der Chaiselongue , dichtneben Jolantha , deren blasse Hände fest in den ihrige»haltend und sie streichelnd.

„So , jetzt darfst dü sprechen und dich rühren !"
„Nachdem du mich so wehrlos gemacht hast?"

lächelte die junge Frau.
„Anders ist dir , du Eigensinn , ja nicht beizukom-

men ! Du weißt doch, wie dein Mann sich sorgt !"
„Ihr seid alle viel zu ängstlich ! — Ich fühle mich

schon bedeutend besser'"
„Stehst auch famos aus , Lrevste:- Zarrucy rar¬

schelte Leonie die blassen Wangen der Freundin , deren
ganzes Aussehen noch die Spuren schwerer Krankheit;
trug . „Der Arzt ist doch zufrieden ? Was sagt er ?"

„Sobald es wärmer wird , darf ich in der Mittag -,
stunde auf zehn Minuten hinaus in die Sonne . Wie!
ich mich darauf freue ! Wie ist denn heut ' das Wetter ?"

„Nun , von den ersten Apriltagen könnte man mehr
verlangen ! — Ich habe sogar den Muff noch , so fror
mich bis in die Fingerspitzen, " lächelte Leonie.

Und Jolantha lächelte auch, denn - er wertvolle
Riesenmuff war ihre Weihnachtsgabe für die Freun¬
din gewesen , die ganz verliebt in ihn war und sich
nur schwer von ihm trennen konnte . Er wirkt so de¬
korativ an ihrer Erscheinung.

„Mama läßt dich vielmals grüßen und Sir gute;
Besserung wünschen ."

„Danke . Wie geht es ihr ?"
„Immer so weiter . Du weißt ja , wie sie ist. Benno'

macht ihr Sorgen —"
„Schon wieder ? "
„Ja , Joli . Und diesmal durch feine Solidität . Er>

ist seit vielen Monaten wie umgewechselt — so still!
und in sich gekehrt . Da braucht es Zeit , ehe man sich,bei dem lebenslustigen Burschen daran gewöhnt . Siel
weiß ja nicht, was für eine schwere Erfahrung ihn so
veränderte ! "

Bedeutungsvoll sah sie auf die junge Frau , die
gequält die Augen niederschlug und eine abwehrenöe
Bewegung mit dem Kopse machte.

„Sag , Lonny , hast du heute etwas vor ?" fragte sie,
ein anderes Thema anschlagend . „Nichts ? Das ist!
schön ! Dann bleib ein Stündlein bei mir ."

Die andere zögerte . „Wenn es dich nicht zu sehÄanstrenat ."
(Fortsetzung jolgt .)
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Keldberg , 26 . April . (Vom Feldberggebiet .) Die letzten

milden Tage haben an den Südseiten der höchsten SchwarA-

Mlderhöhungen die Schneedecke größtenteils zum Abschme -

aebracht . Die Paßhöhen vom Feldbergerhof und Hebel¬

st sind ebenfalls schneefrei . Die Landstraßen wurden auch

n ibren oberen Teilen vom Schnee freigeschaufelt, sodag

um ersten Male die Postautobusse von der Bahnstation
Rärental bis zu den Berghotels hinauffahren konnten. So-

mt ist fetzt der Autodurchgangsverkehr Donaueschingen

be ;w Freiburg—Paßhöhe —Feldberg —Wiesental - 'Schweiz

allgemein wieder ermöglicht , und bis auf die Velchenstraßs

Md sämtliche Schwarzwaldgebirgsstraßen mit Kraftwagen
Lesahrbar. An den Nord - und Osthärgen des Feldbergs,

tzerwgenhorn und Belchen lagern noch beträchtliche Schnee¬

besen , die seinerzeit eine Mächtigkeit von emem Meter auf¬

weisen.
^

Ebingen, 26 . April . (Landesversammlung der württ . Mie->

ieroersine.) Am Sonntag fand hier die Landesversammlung
des Landesverbandes württ . Mietervereine statt . Bei den

Neuwahlen wurden wiederum Oberregierungsrat a . Dl

Krauß als erster und Rechtsanwalt Moos als zweiter Ver¬
bandsvorsitzender berufen . Mit Befriedigung wurde die Ver¬

schmelzung der beiden württ . Mieterzeitungen (des Organs
des Landesverbandes „Im Hauszins " und des Organs des
Mietervereins Groß-Stuttgart „Württ . Mieterzeitung ") auf
1 . Juli laufenden Jahres unter der künftigen Bezeichnung
als „Wiirttemberger Mieterzeitung " ausgenommen. Als Ort
der nächsten ordentlichen Landesversammlung wurde Plo¬
chingen bestimmt. Es wurden eine Reihe Entschließungen
einstimmig angenommen , so u . a . : 1 . Nachdem die Mieten¬
erhöhungen auf 1 . April 1927 bereits eingetreten sind , eine
weitere auf 1 . Oktober 1927 geplant ist , muß die Versamm¬
lung dringend fordern , daß die anfallenden Mehrbeträge an
gesetzlicher Miete ausschließlich den Zwecken des Wohnungs¬
neubaues zugeführt werden, damit in Württemberg im
Jahre 1927 mehr Baulustige , als es bisher gewährleistet
war, zum Zuge kommen können und wennmöglich der Zins¬
fuß für die von der Wohnungskreditanstalt zu gewährenden
Baudarlehen gesenkt werden kann . 2 . Der Mieterschutz muß
mindestens in dem jetzigen Umfang auch über den 30 . Junis
1927 hinaus aufrechterhalten werden . 3. Von dem württ;
Ministerium des Innern erwartet die württembergischs
Mieterschaft , daß endlich mit einer noch weitergehenden
Lockerung der Wohnungszwangswirtschaft , als sie ohnehin
reichsgesetzlich erfolgt ist , Einhalt getan wird . 4 . Anstelle
der bisherigen Mieterschutzgesetze muß ein auf Dauer be¬
rechnetes soziales Boden- und Wohnrecht treten , das dis
Befriedigung des Wohnbedürfnisses über das Erwerbsinter¬
esse stellt.

Evangelischer Landeskirchentag
ep. Stuttgart , 28. Avril . Am Montag trat der Evangelische

Landeskirchentag zur Beratung des kirchlichen Finanzgesetzes
tiir 1927 und einiger kleinerer Vorlagen zusammen . Eingangs
gedachte Präsident Röcker der zurückgetretenen Abgeordneten
Renz und Eaelbaf , welch letzterer 32 Jabre lang dem Landes-
kirchentag als hochgeschätztes Mitglied angebörte. Die neuge-
wählten Abgeordneten Stud .-Dir . Mayer (Eövvingen) , W.
Saug (Eßlingen) , Blank (Calw) und Herr mann (Blau-
felden ) wurden verpflichtet.

In seiner Einfübrungsrede dankte Kirchenpräsident D . Dr.
von Merz allen, die bei der Erledigung der kirchlichen Steuer¬
geschäfte mitgewirkt haben und teilte mit . daß infolge der Aen-
derungen im Reichssteuerwesen bei der Landeskirchensteuer für
1927 die Gleichstellung der Beamten mit den übrigen Lohn - und
Gehaltsempfängernvorgesehen sei , ebenso die Einführung einer
Vorstufe für diejenigen, die infolge der Erhöhung der Einkom¬
menssteuer-Untergrenze nicht mehr reichssteuerpflichtig sind,- die
Leistungsunfähigen sollen jedoch von dieser Mindestgabe befreit
werden. In dem Entwurf ist die landeskirchliche Tarifsteuer so¬
weit als möglich gesenkt und die Berücksichtigung der kinder¬
reichen Familien erweitert worden . Auf die wirtschaftlich
Schwachen, besonders die Erwerbslosen, ist möglichst Rücksicht ge¬
nommen. Der Kirchenpräsident forderte eindringlich auf , die Not
der Erwerbslosen, die Wohnungsnot und die Notstände infolge
der Kriegsfolgen möglichst zu lindern, und dankte allen, nament¬
lich auch den Kirchengemeinden , die das tun.

Zur Aufwertungsfrage wies er darauf hin, daß die evangelische
Kirche sich von Anfang an für eine gerechte Lösung bei den staat¬
lichen Stellen wie in der Oeffentlichkeit eingesetzt und den Kir¬
chengemeinden mit großem Erfolg nahegelegt habe, entsprechend
ihrer Leistungsfähigkeit auch über ihre gesetzliche Verpflichtung
hinaus aufzuwerten. Die Kirche habe nicht zu entscheiden über
eine Aenderung des Aufwertungsgesetzesund ihre Folgen , müsse
aber immer wieder für eine gerechte und besonders auch die wirt¬
schaftlich Schwachen berücksichtigende Behandlung der Aufwer¬
tungsfrage eintreten.

Die Vorlage über die dienstrechtlichen Verhältnisse der landes¬
kirchlichen Beamten ist veranlaßt durch die Anstellung von Reli-
monshilfslehrern aus dem Lehrerstand und durch die vom Ober-
nrchenrat beschlossene Zulassung der Theologinnen zur ersten
Dienstprüfung , die dadurch als kirchliche höher geprüfte Reli-
Sronslehrerinnen das Rückgrat ihrer Stellung im Religions-
»nterricht an Mädchenklassen finden. Endlich weist der Kirchen-
»rasident auf die Einführung evangelischer Lebenskunde in den
»oberen Handelsschulen und auf das soeben fertiggestellte neue

und Liederbuch hin.
Der Rechenschaftsbericht des Ständigen Ausschusses wird hier-

ut genehmigt . Abg . Eaub spricht sich warm für den Wiederauf-
u der Evangelischen Studienhilfe aus,- die nach einer Mit-

cuung von Kirchenpräsident D . Dr. von Merz vor der Jnfla-
wn ein immerhin beträchtliches Vermögen von 440 000 Mk . aus
"tragen des evangelischen Kirchenvolkes besaß.

die Frage der rechtlichen Verpflichtungen des Staate»
detz Kirchen zu klären , hat der Oberkirchenrat bei

d- -r w - ^ Ministerium den Antrag gestellt , eine Entscheidung
g Achbgerichts herbeizuführen. Das Staatsministerium hat

» 2s . erklärt , daß es weiterhin für die Bedürfnisse
teil eintreten und die Staatsleistungen nicht zum Nach-
- , verändern wolle,' es liege daher gegenwärtig
l, ' -oedurfnis für eine richterliche Entscheidung vor . Der Stän-

Abschuß hat beschlossen, vorläufig in dieser Sache keil«
weiteren Schritte zu tun.

Klei«« Nachrichten aus aller Welt
Schweres Vootsunglück bei Potsdam. Ein schweres

Bootsunglück ereignete sich auf der Havel bei Potsdam.
Nach Fabrikschluß wollten sich die Arbeiter der Baufirma
Gebrüder Dreßler mit einem kleinen Fährboot über die
Havel setzen . Es waren 20 Personen , die das Boot bestie¬
gen hatten , so daß es außerordentlich stark überlastet war.
Als sich das Boot in der Mitte der Havel befand, trat plötz¬
lich eine Böe auf , und durch den hohen Wellengang wurde
das Boot zum Sinken aebracht . Alle 20 Personen stürzten
ms Master . Nach den bisherigen Meldungen nimmt man
m , daß alle Personen , die ins Master gestürzt waren , ans
llfer gebracht worden sind . Bei einem Arbeiter konnte der
Arzt nur noch den Tod feststellen.

5V Matrosen ertrunken . Aus Tokio wird gemeldet, daß ein
Fischdampfer in der Nähe der Insel Sachalin mit einem
Eisberg zusammengestoßen ist . Die gesamte Bemannung
des Dampfers von 50 Matrosen kam ums Leben. Ein wei¬
terer Fischdampfer mit 30 Mann an Bord ist ebenfalls mit
einem Eisberge zusammengestoßen. Die Bemannung konnte
sich aber retten.

Folgen der Zugberaubung in Mexiko . Die Eisenbahnge¬
sellschaften haben an die Regierung das Verlangen gerich¬
tet , auf sämtlichen Zügen zwangsweise katholische Priester
mitfahren zu lasten, um Eisenbahnüberfälle durch klerikale
Revolutionäre zu verhindern.

GerMsW
Abtreibung

Ulm, 26. April . Der 48 Jahre alte Taglöhner Georg Lutzmann
von Ulm hatte sich wegen gewerbsmäßiger Abtreibung in ins¬
gesamt 12 Fällen zu verantworten. Der Angeklagte ist gestän¬
dig. Acht Zeugen, meist Mädchen von 20—27 Jahren, waren ge¬
laden . Dis Verhandlung fand hinter verschlossenen Türen statt.
Oer Staatsanwalt beantragte zweineinhalb Jahre Zuchthaus.
Oas Urteil lautete unter Zubilligung mildernder Umstände auf
sineinbalb Jahre Gefängnis.

Der Barmat -Prozeß auf dem Höhepunkt

Zm Varmat -Prozeß ist gegenwärtig ein gewisser Höhe¬
punkt zu verzeichnen . Die Geschichte des Zehnmillionen¬
kredites der Reichspost an den Barmat -Konzern, die Frage
der Sicherung dieses Kredites ist das wichtigste Kapitel des

gesamten Prozesses. Durch die Beweisaufnahme versucht
man jetzt zu klären , welche Rolle der verstorbene Reichspolst-
minister Höfle bei der! Begebung des Kredites und bei den
Verhandlungen über seine Sicherung gespielt hat , und welche
Motive ihn dazu bewogen haben , dem Barmat -Konzern
gegenüber den Kredit zu befürworten.

Zu diesen Fragen wurde in der Verhandlung am Montag
der Staatssekretär Sauter vom Reichspostministerium ver¬
nommen. Er bekundete, daß am 17 . Oktober 1924 von der

Girozentrale ein Schreiben über fünf Abrechnungen beim

Reichspostministerium eingegangen .sei . Die Referenten
wußten nicht , worum es sich handelte , und zogen Erkundi¬

gungen ein. Nun erfahren sie, daß Reichspostminister Höfle,
ohne vorher mit den Staatssekretären und Referenten sei¬
nes Ministeriums darüber gesprochen zu haben, von der
Girozentrale den Zehnmillion , rkredit an Barmat auf die

Reichspost übernommen hatte . Staatssekretär Sauter und

Ministerialrat Klaupe gingen nun zu Höfle , und im Ar¬

beitszimmer des Ministers kam es zu einer heftigen Ausein¬
andersetzung zwischen Höfle und feinen Beamte ». Sauter
warf dem Minister vor , ungesetzlich und rechtswidrig ge¬
handelt zu haben . Die Sache müsse sofort in Ordnung ge¬
bracht werden . „Ich hatte das Gefühl"

, sagte der Zeuge,
„daß hier große , ganz ungewöhnliche Abweichungenvon dem

sonst üblichen Verfahren vorgekommen seien .
" — Das kann

Ihnen den Posten kosten ! sagte ich dem Min - ster . Die Unter¬
redung wurde immer erregter . Höfle lief im Zimmer hin
und her und fragte schließlich: Woher wissen Sie das eigent¬
lich ? — Ich antwortete : Aus einem Schreiben der Giro¬
zentrale und Erkundigungen , die wir angestellt haben . Ich
hatte den Eindruck , daß Höfle völlig unter dem Einfluß
Henry Barmats stand. In dieser Auffassung wurde ich noch
bestärkt, als eines Tages Henry Barmat kam und erklärte,
er müsse einen Wechsel über 500 000 Mark eialösen. Die Post
solle diesen Betrag zur Verfügung stellen . Zn meiner Ge¬
genwart hat Höfle die Badische Staatsbank und die Com¬

merz - und Privatbank angerufen , um sie zu veranlassen,
diesen 500 000 Mark -Wechsel zu übernehmen . Beide Banken
lehnten das ab . Die Angelegenheit wurde dann von der
Raiffeisenbank geregelt. Ueber den Zehnmillionenkredit
wollte Varmat angeblich gar nichts wissen . Er stellte sich
völlig unwissend. — Ich habe Henry Varmat , als er die
600 000 Mark verlangte , gesagt : Von uns bekommen Sie
keinen Groschen mehr. Minister Höfle antwortete darauf:
Wenn ich die 500 000 Mark nicht bekomme , muß der Kon¬
zern Geschäftsaufsicht anmelden.

Der Angeklagte Henry Barmat schilderte die Vor¬
gänge ganz anders . Zch kam eines Tages zu Höfle , so sagte
er , um ihm einen Brief zu überbringen . Der Minister fragte
im Laufe der Unterhaltung , wie es mit den Mitteln des
Konzerns stände. Zch erklärte ihm , daß wir in absehbarer
Zeit Geld nötig haben würden . Höfle erwiderte darauf , er
müsse erst mit den Referenten sprechen und bat mich , solange
im Nebenzimmer Platz zu nehmen. Nach einiger Zeit wurde
ich in das Ministerzimmer gerufen, wo inzwischen Staats¬
sekretär Sauter und Ministerialrat Klaupe erschienen wa¬
ren . Sauter erklärte , der Zehnmillionenkredit ginge in Ord¬
nung , von weiteren Geldern dürft aber keine Rede sein.

Staatssekretär Sauter : Klaupe und ich wußten gar nicht,
daß Henry Varmat schon vorher mit dem Minister gespro¬
chen hatte . Es ist unrichtig, daß ich gesagt habe, der Zehn¬
millionenkredit gehe in Ordnung . Zch habe mich Henry Var¬
mat gegenüber stets ablehnend verhalten.

Henry Varmat : Staatssekretär Sauter hat mich gefragt,
was denn werde, wenn d ?e Post keine weiteren Kredite gebe.

Darauf habe ich geantwortet , dann müssen die Betrieben »-
geschränkt werden . Von Geschäftsaufsicht habe ich nicht ge«
sprachen . Die anderen als Zeugen vernommenen hohen Be,
amten des Reichspostministeriums, Ministerialrat Klauk«
und Ministerialrat Lünsmann bestätigten im wesentlichen
die R"wage des Staatssekretärs Sauter.

Kandel und Verkehr.
Geschäftsaufsicht der Firma Himmelsbach

Berlin , 26 . April . Die Holzfirma Eebr . Himmelsbach
in Freiburg hat Eeschäftsaufsicht beantragt.

Berlin , 26 . April . Die Angelegenheit der badischen
Holzfirma Himmelsbach spielt neuerdings in Presteerörte-
rungen wieder eine Rolle , die dadurch verursacht worden
ist, daß die Firma die Presse über den Stand der schweben¬
den Prozesse unterrichtet hat . Die Prozesse richten sich so¬
wohl gegen Reichsbehörden wie vor allem gegen die Län¬
der Preußen , Bayern und Hessen , und beanspruchen Scha¬
denersatz wegen angeblicher finanzieller Nachteile, die der
Firma dadurch erwachsen seien , daß nach dem Abbruch des
Ruhrkampfes alle Vertreter der Firma bei öffentlichen
Holzverkäufen boykottiert worden seien.

Von Reichs wegen wie von preußischer Seite wird be¬
tont , daß man es an sich ablehnen müsse, sich während
eines schwebenden Verfahrens zu äußern . Da die Firma
Himmelsbach einseitig vorgegangen ist , haben beide Stel¬
len aber immerhin den Vertretern der Presse auf Anfra¬
gen einige Aufklärungen gegeben. Das Auswärtige Amt,
gegen das sich u. a . eine Klage richtet , bestreitet mit aller
Entschiedenheit, daß es sich an dem Boykott beteiligt habe;
im Gegenteil habe es nach dem Inkrafttreten der Londo¬
ner Amnestie von 1924 , durch die das Vorgehen der Firma
Himmelsbach kompensiert sei, alles getan , um das Londo¬
ner Abkommen loyal durchzuführen . Die Firma Himmels¬
bach ihrerseits vertritt den Standpunkt , daß nach dem Ab¬
bruch des Ruhrkampfs dadurch, daß sie die Abholzungen
übernahm , nur größeres Unheil verhütet worden ist, was
zweifellos eingetreten wäre , wenn die Franzosen diese Hol¬
zungen selbst vorgenommen hätten . Auch die preußische
Regierung leugnet jeden Boykott ; sie weist u . a . darauf
hin , daß auf preußischem Staatsgebiet in dem Jahr , wo
die Abholzungen nach Abbruch des Ruhrkampfes vorge¬
nommen wurden , das Vierfache an Waldvernichtung ein¬
getreten sei als in normalen Zähren , wo nach schärfsten
wissenschaftlichen Grundsätzen gearbeitet wird.

Börsen
Berliner Börse vom 28. April . Nachdem es gestern «benb in Kvank-

iurt ans die schwache Haltung der Farben- und Rheinstahlaktien all¬
gemein zu bröckeln angefangen hatte , setzte sich im heutigen Vornrit-
tagsverkehr und besonders an der Vorbörse die Abgabeneigung der
Spekulation in verstärktem Maße fort. Ist der Geldmarkt auch wetter-
hin leicht . Tagesgeld 4—814 Prozent und für Reportgeld noch kein Satz
festgesetzt, so wirft de » Ultimo doch schon seine Schatten voraus . Di«
ungünstigen Nachrichten von der Ruhr mehren sich. So haben die Hal¬
denbestände seit Ende März um etwa 70 880 Tonnen zugenomme«.
Auch die Verhandlungen mit den Arbeitern sind bisher ergebnislos
verlaufen . Pfandbriefmarkt uneinheitlich. Der Verlauf war vorüber¬
gehend etwas beruhigter, doch konnten sich di« eingetretenen Kurs¬
erholungen nicht behaupten.

Märkte
Stuttgarter Schlachtvicümarktvom 28. Avril

Znaetrieben waren 44 Ochsen . 83 Bullen , 160 Jungbullen , 174 Jung-
rinüer, 106 Kühe , 888 Kälber. 1359 Schweine und 33 Schafe: unver¬
kauft blieben 90 Schweine. — Es notierten per 50 Klar. Lebendgewicht:

Ochsen
1. Güte

58—62
2. Güte

60- 56
3. Güte 4 . Güte

Bullen 51 —54 47—50 —
Iungrinder 61—63 52—58 46—50 —
Kühe 42— 51 31 —10 20—30 14—19
Kälber 83—86 71- 80 60- 70 —

Schweine über 300 Pfund 81—82 , von 240—308 Pfirnd 61—62 , von 200
bis 240 Pfund 61—62. von 168- 200 Pfund 58—60 . von 120—160 Pfund
58—58 : Sauen 45—52 . Verlauf des Marktes : mäßig belebt.

Stuttgarter Pscrdemarkt vom 26 . Avril . Dem 92 . Stuttgarter Pferde¬
markt am 25. und 26. Avril auf dem Cannstatter Wasen waren zu»
geführt etwa 900 Pserde gegen IlOO im Vorjahr . Verkauft wurde«
rund 600 Pferde, im Vorjahr 700 . Die Preise bewegten sich im Rah¬
men von 300 bis 2300 .<s für ein Pferd. Der Gesamtumsatz betrug
rund 750 OM Der Gesundheitszustand der zugeführtcn Tiere war
im allgemeinen gut. — Der Sunbemarkt war mit etwa lOO Hunde«
aller Raffen beschickt . — Die Wagen- und Sattlerwarenmesse war mit
105 Wagen aller Art . einer großen Nnzabl Pferdegeschirren , sonstige«
Reit- und Fabrreanisiten. sowie mit verschiedenen landwirtschaftliche«
Geräten und Maschinen befahren . — Mit dem Pferdemarkt war wie¬
der eine Prämiierung von Marktpferdcn leichten und schweren Schlags
verbunden, bei der g erste, 12 zweite. 10 dritte, 10 vierte sowie ei»
Ebrenprets zuerkannt werden konnten.

Schwelnevreise. Balingen : Milchschwetne 18—27 — Bvvfingen:
Läufer 32- 55, Saugschweine 17—30 — Gammerttngen : Milch»
schweine 22 V/. — Giengen a. Br . : Saugschweine 20—29 . Läufer 40
bis 50 V/. — Kirchheim u. T . : Milchfchweine 18—80 , Läufer 40—70
— Lautugen : Saugschweine S8—40 , Läufer 50—IM — Ravensburgr
Ferkel 18—25, Läufer 35—50 97. — Saulgau : Ferkel 21 —25 , Läufer
66 .>7.

Mmer Schlachtvieftmarkt vom 26 . Avril . Zutrieb: 9 Farren , 11
Kühe . 10 Rinder . 148 Kälber, 155 Schweine. Preise : Karren 1. 44—48».
2 . 40- 42 . Kühe 2. 28—W, 8. 18—26 . Rinder 1 . 54—56. 2. 50- N , Kälber
1 . 76- 78. 2 . 72 - 74. Schweine 1. 56—88, 2. 52—54 ^7. Marktverlauf : tu
allen Kattunaen lanasam.

Pforzheimer Schlachtviehmarkt vom 25 . April . Aufgetrieben
waren 317 Tiere : 8 Kühe , 26 Rinder , 1 Farren , 6 Kälber, 276
Schweine. Marktverlauf langsam, Ueberstand eine Kuh , 15
Schweine. Preise für ein Pfund Lebendgewicht : Kühe 2 . und
3 . Sorte 34—27, Rinder 1 . 61—64 , 2. 56—60, Schweine 1 . 62—65,
2 . 62—65, 3 . 58—62.

Calw , 24 . April . (Wochenmarkt .) Bei dem am letzten
Samstag stattgefundenen Wochenmarkt wurden folgende Preise
bezahlt: Kartoffeln 6,50—7 „tt der Zentner, Rotkraut 15—20,
gelbe Rüben 12 , Zwiebeln 18—22 , Spinat 20—30 -Z das Pfund.
Blumenkohl 70 bis 120 Gurken 60—80 , Kopfsalat 25—30 L
das Stück . Rettich 25 der Büschel , Lauch 5—10 , Kressich 100
Gramm 30, Sellerie 10—70 ^ das Stück ; Aepfel ausländische
70—80 -Z , Tafelbutter 2,10—2,20 , Landbutter 1,70—1,80
frische Eier 11— 12, Italiener und Steiermärker 11—12

Konkurse
Julius Mödinger, Schokolade - , Zucker - und Kolonial¬

waren in Stuttgart , Torstraße 1.
Gustav Lang, Feinkosthaus in Stuttgart , Johannesstr . 11
Richard Fuchs, Kürschnermeister in Stuttgart , Weißen-

burgstraße 9
Gustav Kindl er, Kaufmann in Rutesheim OA. Leonberg.
S ch w äb . B a u ernb anr, e . E . m . b . H . in Ulm a . D.
Druck und Verlag der W . Rieker 'schen Bnchdruckerei, Aitenstels,
Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Lank.

lM WlW Will» !



« eit- 4 SchwarzmLlder Tageszettaug „N»s den Tnnnen* Nr . 96

Amtliche Bekanntmachung.
An die Gemeinden und Farrenhalter.

Die Klauenpflege der Farren wird vielfach vernachlässigt.
Zn empfehlen ist das Beschneiden der Klauen nach dem
Allgäuer Verfahren , das einfach und billig ist (Jungvieh
50 Pfg ., Großvieh 60—70 Pfg ., Farren 2—3 Mark je Stück.)

Den Tierhaltern wird dringend empfohlen, von der
z. Zt. sich bietenden Gelegenheit Gebrauch zn machen.

Anmeldungen wollen sofort, womöglich durch Fern¬
sprecher , beim Oberamtstierarzt gemacht werden.

Nagold , den 25 . April 1927.
Oberamt : Baitinger.

Altenstetg - Stadt.

Am Freitag den 29. April 1927 vormittags 11 ^
Uhr werden im Rathaus aus Stadtwald Priemen und
Hagwald verkauft

M MM i StSmme I —VI . Kl.
LS« yWJ Abschnitte ! - IH .KI.

Die schriftlichen Angebote sind für jedes Los getrennt
in Hundertsteln des Forstpreises für 1927 bis zum 29 . April
1927 vormittags 11?/- Uhr an das Stadtschultheißenamt
einzureichen . Eröffnung sofort.

Losverzeichniffe sind vom Stadtschultheißmamt erhältlich
Zahlfrist : Je */-> am 1 . Juni, 1 . Juli und 1 . August 1927.
Abfuhrfrist : I . August 1927.

Den 13 . April 1927 Stadtschultheißmamt:
Pfizenmaier.

Zucht - Vieh - Markt
des FlelkvlehzulWerdlmdes für den Württemberg.

SlWarzwlMreis
i« Herrenberg

am Mittwoch, den 4. Mai 1827,8 W, Turnhalle.
Zu einer reichlichen Beschickung und gutem Besuch ladet

höflich ein
der Vorstand:

Nabriel

kaufen Sie vorteilhaft im bewährten
Aussteuerhaus

yripau Zchmp , Nagold.

Mitteilung für Kranke!
M Me SeMMm svr W MMMim

„Erdkraftmineralien"
Ich habe den Vertrieb derselben übernommen, welche

die Eigenschaft haben, folgende Krankheiten rasch zu heilen.
Wunderbare Erfolge beiAugenleiden, Blutreiuiguug,

Brust - uud Luugenleiveu , Durchsall, Hautkrankheiten,
Leber - und GaUealeideu, Magen uud Darrukraukheiteu,
ferner für Nieren- und Blasenleiden, Wassersucht,
Krämpfe , Stuhlverstopfuug , Rheumatis uud Gicht,
Blutungen , Herz- uud Nervenleiden, Weißfluß , Asthma,
Würmer , Arterteuverkalkaug , offene Füße der Frauen
usw . Rasche Heilungen.

Zu beziehen durch
Um Mols wer. Nolog . MnW. PsoOeioi

Hermauustraße 3 p.
Kostenlose Beratung in allen Krankheitsfällen.

Ausschneiden. Aufbewahreu.

Zur Erstellung eines Wohn - und Geschäflshausneubaus
des Herrn Haus Steeb in Simmersfeld sind die

Maurer - , Zimmer - , Flaschner - , Dachdecker-,
Gipser - , Terrazzo - , Schmied - , Glaser -,
Schreiner - , Maler -, Schlosser - , Tapezier -,
und Installations -Arbeiten , sowie die Ein¬
richtung der elektrischen Beleuchtung und
Lieferung von Walzeisen

im Akkord zu vergeben . Die Unterlagen sind bei Herrn
Hans Steeb in Simmersfeld zur Einsichtnahme aufgelegt,
woselbst auch die schriftlichen Angebote bis spätestens
Montag , den 2. Mai , vorm. 12 Uhr einzureichen sind.
Die Bewerber können der Eröffnung der Gebote beiwohnen.

Die Bauleitung:
Baumeister Albert Wurster

Freudenstadt , Ringstr . 3.

vsnn vergessen 8ie nickt
unsere Preise einrmlioien.
>Vir bieten ldnen Vorteils
unck günstige 2udlungs-
deckingungen

Die besten
und billigsten

Wen , ZWen n. AMge
sowie

öWNIIMM M» WWMg
hat

8cdIos8
in dlagoltt

Durrweiler.
Derkaufe eine schöne, hoch¬

trächtige

Kalbl«
Matth . Bühler . Schmied.

Alteusteig.

gibt ab
Loh

Kavl Deck.
jeder Art, liefert schnell

B. MekerM MDrsrkere! MenKelg.
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Altensteig D
»>
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»»
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«u»a»»WMaus«»uuuau

Ein vorheriges Auswellen des Teiges nicht
mehr notwendig , daher

'
große Zeitersparnis.

Jede Hausfrau kann sich Ihre Suppen- und
Gemüsenudeln ohne große Mühe selbst Herstellen.

Stets vorrätig bei

LorsnL L.U2 jr.
Inhaber Eugen Beck

a«au
»u«««aau«»»U
ma»»»uu»»uu»»u»» uu »»»u »»»» »uu»»»»u »u «ua,»a »a»u a»a»»» »» u» uu»» , uau >, »» auuuu» >, u», ,

Lröütv yaalllLI dvL niederem kreis

4lS ko mit ikMromo«
28itzer , okken . dlk. 2980.—
4 „ okken . . 3100.—
4 » okken bimusine . . „ 3980.—

lll, 4S ko mit ikMrsmor
48itzer , okken . dkk . 5800.—
4 , bimusine . . 5950.—
6 , kullm . Uimasine . . „ 7500.—

12 80 kr 8 AI. mit 4llMr.
68itzer , okken . . dlk . 7750.—
68itzer kulim .-bimusiae . „ 8750.—

1 —1V - to . mit 4-ksck-
bremss , ksbrgesteil LLK . 4600.—
4/16 ? 8Ls8lenvagsn „ 3300. —

— kreise sb ^Verk —

Likglkr
1?ei . 152 kroiSeiirtM

7

'rel. 152

20 Zentner weiße

hat noch zu verkaufen
Jakob Waidelich , Landwirt , Zwerenberg.

ÄlWIlMMWM
MIMWUIUr « er
am Douuerstag , 28. April
von 5 Uhr an Leuze.

Alteusteig
Mein gut sortiertes Lager in
Zigarre»
Zigaretten
Rauch- , Kau¬
ri. Schnupftabak

bringe in empfehlende Erin¬
nerung . Wiederverkäufer,
Wirte zu Fabrikpreisen
3 . Wurst« Nachf.
llerrlielle IM«»

erzeugt lbocken - IVssser
Line veber-

rasckvng kür jecke Dame.
l-öasn-vrogoris

kritr stsrrlsn, »Itsnstsig.

i

K6xen8cdu6, XsuralKiv, Oicdt, I8cdia8 ^

lllieumaiirmuL
81NÜ deilbar!

äurod ckie vielksob erprobten

„ Xervorsrm - ^ pparate

vie ^ pparste vercken jsäerreil gerne obne jeglicke Verbinälicb-
keit vorgekükrt. lAnn vencke sick an cken Vertreter

käurktplstr , 1'elekon 7
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